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Donnerſtag, den 8. Juli 18219. 1 


art? Berlin, vom 1. Juli. 5 
Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche außerordentliche 
Geſandte am biefigen Hofe, Graf v. Zichy, iſt 
von bier nach Wien abgegangen. e 
Se. Excell. der General-Gouperneur hieſiger 
Reſidenz, Graf v. Gneiſenau, iſt von hier nach 
Schleſien abgegangen. 8 
Unſer Kronprinz faͤhrt fort, Revuen uͤber 
die Truppen in Schleſten zu halten. 
Ein Einwohner des Frankfurter Regierungs- 
Oepartements, welcher wegen eines begangenen 
Diebſtahls zu mehreren Monaten Zuchtbaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt, und dem zugleich das Recht, 
die Preußiſche National⸗Rokarde zu tragen 
abgeſprochen worden war, zeichsete ſich, na 
feiner Entlaſſung aus dem Zuchthauſe, dei eis 
ner ausgebrochenen Feuersbrunſt beſonders aus, 
indem er auch mit eigener Lebensgefahr einen 
Menſchen aus dem brennenden Hauſe rettete. 
Er ward deshalb öffentlich belobt, aͤußerte aber 
dabei beſonders die Bitte, daß er das verlor⸗ 
ne Recht wieder erhalten möchte, die Natio- 
nal, Roxarde zu tragen, welches nun auch von 
Sr. Könige. Majeſtat bewilligt worden. 
Magdeburg, vom 23. Juni. 

Am 18teu d. M. waren zur Gedaͤchtnißfeier 
der glorreichen Schlacht von Belle⸗Alliance die 
Truppen der bieſigen Garniſon auf dem ſoge⸗ 
nannten Trakauer Anger verſammelt, und wur⸗ 
de ein feierlicher Gottes dienſt unter freiem Him⸗ 
mel gebalten. 

Abends war durch die Sorgfalt des Ober⸗ 
bürgermeifterd Francke ein großes Vocals und 
Jaſtrumental / Konzert im Schauſpielhauſe vers 


anſtaltet, wovon die Einnahme in den rei) 
Invaliden Fond floß. Das Julke 94 Ha 
ſes war geſchmackvoll erleuchtet und der Mn 
Ak: Direktor Ebers leitete das Orcheſter, das 
mit Einſchluß der Sänger aus 120 perfoned 
deſtand. Eine große Anzahl der bieſſgen Ein⸗ 
wohner nahm daran Antbeil und bewahrte von 
neuem Sbeilnahme an Muſik und Sinn für 
dankbare Wopichätigkeit gegen die Braven, di 
gern und freudig in den Kampf für König un 
Vaterland gingen. I 
Am arſten d. M. gegen Mittag traf Se, 
Königl. Hob., der Prinz Friedrich, Neffe Sr. 
Maj. des Königs, von Ballenſtaͤdt hier ein, 
Oschfderſelbe nahm Nachmittags die Feſtungs / 
werke und die mancherlei neuen Anlagen i 
denſelben in ung enſchein. Am Abend dieſe 
Tages war großer Zapfenſtreich und dann Mus 
fit und Geſang vor dem Hotel St. Königl. Hoh. 
Eine ſehr große Menſchen menge war dabei ver, 
ſammelt. Den saſten früh mufferten Se, K. 
Hoh, die Truppen auf dem Krakauer Anger 
und beſichtigten demnachſt im Beiſeyn der be⸗ 
treffenden Cioil, Behörden den großen Waſſer⸗ 
bau, Krakau gegenüber, und fodann auch die 
große Dampfmoſchine, welche gegenwärtig die 
Stadt mit Waſſer beſorgt, die Mafferpreffe 
und den Packhof. Höchſtderſelbe bezeugte fo 
viel Theilnahme an diefen Anſtalten, als Zur 
ſriedenheit damit. Mittags zog Se. Koͤnfgl. 
Hoheit die Militair- und Civil ⸗Beboͤrden zur 
Tafel, und gerubete nach derſelben einer Waſ⸗ 
ſerfobrt nach dem Her renkruge, einem der Stadt 
gehoͤrigen angenehmen Kuſtorte, und einem Buͤch⸗ 


fenfhießen daſelbſt, die Seitens der Stadt ver⸗ 
anſtalget waren, beizuwohnen. Das groß 
Schiffs gefaͤß, auf dem Id Se, K. Hoheit mit 
den Civil“ und Wilitalr Behörden und mehre⸗ 
ren Bürgern aus biefiger Stadt befand, und 
wo Hoͤchſtderſelbe von unferm Dberbürgermeis 
ſter empfangen wurde, war durch die Sorgfalt 
des bieſigen Schiffahrts⸗Vereins auf das ge⸗ 
ſchmackvoſlſte dekorirt. a = 

Voran fuhr ein anderer großer Elbkahn, 
auf weichem ſich die Hautboiſten⸗Cboͤre der bri⸗ 
den bier garnſſontreuden Regimenter befanden, 
und eine große Anzahl kleiner Kaͤhne umſchwaͤrm⸗ 
te das Hauptſchiff. — — 

Auf dem Herrenkrug angelangt, wurde der 
Prinz mit lauter Freude von den hoͤchſt zahl⸗ 
reich verſammelten Einwohnern bewillkommt 
und dann von den übrigen Mitgliedern des 
Magiſtrats und vom Gemeinde, Rab empfan⸗ 
gen Das Büchſenſchießen ſchien Hoͤchſtdemſel⸗ 
heun eine angenebme Unterhaltung zu gewaͤh⸗ 
ten, und dauerte bis nach 8 Uhr. Nach Been⸗ 
digung deſſelben geruhete Se. K. Hoh., die uns 
ter einem geſchmackvoll dekorirten Zelte in Ber 
reitſchaft gehaltenen Erfriſchungen anzunehmen 
und kehrte ſodann zu Wagen und unter: wie⸗ 
derboltem ee Jubel des Volks nach der 

dt zurück. an ee 

zen bat ſich gegen unfern Dberbärs 

ermeiſter wiederholt ſehr gnaͤdig über dies 
Helks ef und über die ihm gegebenen unzwei⸗ 
deutigen Beweiſe der reinſten Liebe und Ehr⸗ 
furcht der Magdeburger für fein, erhabenes 
Fuͤrſtenbaus geäußert, und gewiß werden uns 
fere Einwobner noch lange mit lebhoftem Ver⸗ 
gnügen an dieſen frohen Tag zurückdenken. 
Dieſen Morgen hat Se. K. Hoh. unfere Stadt 
wieder verla ſſen. 

3 Von der Weſer, vom 20. Juni, : 
Fi Ein Weſtpbaͤliſches Blatt enthält Nachſte⸗ 
endes: 5 f 
„Schweden mag im Geheimniß der Kabi⸗ 
nette fuͤr den Augenblick eine wichtige Rolle 
ſpielen. Es bat ſich iſolirt und arbeitet für 
eine tüchtige Selbſtſtaͤndigkeit Die Ultras al⸗ 
ler Bänder moͤchten gern den Einzigen, den fie 
„illegitim nennen, vom Nordiſchen Throne 
berabſteigen ſeben, und viele Kräfte find. in 
Bewegung, auch dort den Streit mit dem, 
was die Zeit wohlthaͤtig geboren, zu begins 
nen. Die Wahl der Völker giebt die Legi⸗ 
timitaͤt, und dieſe hat Carl Johann. Sep et 


große 


ein Kind des Südens oder Nordens — et 
frage ar en feinem Stone, 
den fre 3 ihn die Nation gefeg:? 
Schweden hat bier zu reden. . 5 * 
vom Main, vom 25. Juni. 

Wegen der Unzuftiedenheit, welche Frankfur⸗ 
ter Burger verſchiedentlich über die Koſtſpie⸗ 
ligkeit mancher Verwaltungszweige geäußert, 
war im gefeggebenden Körper darauf angetra⸗ 
gen: vorerſt dem Polzeiome für das gachſte 
Quartal nur 15 000 Gulden zu bewilligen, und 
mit demſelben über Beſchrankung feines Auf- 
wandes zu unterhandeln. Die magiſtratiſchtn 
Mitglieder des geſetzgebenden Korpers erklaͤr⸗ 
ten den Antrag zwar ‚für unzuläffig, er sing 
aber doch an den Senat, deſſen Entſcheidung 
noch nicht eingegangen if... a 

Wie es heißt if, auf Antrag eines Bundes, 
tags⸗Geſandien, dem Buchhaͤndler Sauerlän⸗ 
der, als Eigenthuͤmer der Frankfurter Staatt⸗ 
zeitung, die Weiſung ertheilt: entweder die Zei⸗ 
tung aufzugeben, oder einen andern Redakteue 
zu waͤblen. Doktor Börne fol hierauf die Res 
daktion aufgegeben haben. 

In der Wohnung der ehemaligen Koͤnigin 
von Spanien zu Frankfurt, baden die Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Aus wanderer ein Liebbaber Theater ers 
richtet, zu welchem auch andere Perfonen aus 
der Stadt gelaſſen werden. Die Töchter ges 
dachter Dame und die Gräfin Las Caſes üder⸗ 
nehmen ebenfalls Rollen. 

Im Würtembergſchen haben Gewitter, durch 
Hagel, Waſſer und Feuer, bin und wieder 
großen Schaden gethan. In Uzmemmingen z. 
B. verloren ſieben Menſchen durch die ſchnelle 
Ueberſchwemmung das Leden. Ein mebr als 
Jojabriger Greis rettete ſich dadurch, daß er 
ſich zwei Stunden lang, bis unter dem Arm 
im Wa ſſer ſtebend, an den Kreufbalken eines 
Kruziſixes feſt bielt. 

um Mitternacht ſchlug den 17ten ein Blitz 
zu Berching in Baiern, in den Tborthurm, 
der von einer aus acht Perſonen beſtehen den 
Tagelöbner Familie bewohnt war, ein. Dem 
Vater ahnete das Unheil ſogleich am Geruch 
und ging berunter; die Mutter aber blied, weil 
fie kein Feuer ſab, ob jener ihr gleich von uns 
ten binauf rief: „lieder um Gotteswillen!“ 
zuruck, und wurde mit fünf Kindern ein Opfer 
der Flammen. 

Am loten wollten zu Eggenſtein im Baden⸗ 
ſchen neunzehn Perſonen nach einer Rhein inſel 


übersetzen, um Gras zu bolen; ibr Schiſſchen 
ſchlug aber mitten im Strom um, und achtzehn 
erwachſene Perſonen ertranken. Nur ein 15. 
jaͤbriger Knabe batte Geiſtesgegenwart genug 
ſich am Hiateribeil des Scißfs feſtzuhalten, 
ſich auf dem umgekehrten Boden deſſelben zu 
ſchwingen, und and Land zu rudern. Man 
ſiſchte zwar die beichen ſchnell auf, allein alle 
Verſuche, fie ins Leden zurückzubringen, blieben 
obne Erfolg. 
Nach einem Wolkenbruch wurde das Tyre⸗ 
ler Dorf Tſcherms am 28. Mai durchaus vers 
wüſtet, und z. B. die Kirche fo verſchüttet, daß 
man von dem Schutt das Obergewoͤlbe errei⸗ 
Hen konnte. 

Am gien diefes fiel zu Bern ein Blitzſtrabl, 
obne zu zünden, in ein Haus. Er verlatzte el 
nen jungen Mann, der am Klavier faß, und 
drang durch den Kaſten des Klaviere, deſſen 
Stimmung vollkommen unverändert blieb. 

Trieſtet Handelsleute klagen, daß auch dort 
alles mit Engi. Handelswaaren überſchwemmt 
iſt, weiche von Weibern, Kindern und Juden 
gleich den Kieſchen auf den Straßen feil ge 
boten werden ‘ 

Das Tagblatt „die Zeitfchwingen” theilt 
ein merkwürdiges Schreiben Pius des ſieben⸗ 
ten an Napoleon vom 21. Marz 1806 mit. 
Napoleon hatte unter andern vom Papſte die 
Vertreibung aller Engländer, Ruſſen und 
Schweden aus dem Kirchenſtagte und die Aus, 
ſchließung der Schiffe dieſer drei Nationen von 
den päbſtlichen Hafen verlangt. Hierauf ers 
wiederte Se. Heiligkeit: „Urtheilen Ew. Mas 
jeſtät ſelber, ob es Ibrer Religion, Ihrer Grös 
Be, Ihrer Menſchlichkeit würdig iſt, Uns zu 
ſolchen Schritten zu zwingen. Wir Stellver⸗ 
treter des ewigen Wortes, das nicht der Gott 
der Zwietracht, ſondern, nach dem Ausdrucke 
des Apoſtels, der Gott der Eintracht iſt, wie 
Önnen Wir von dem Befeble unſers goͤttlichen 
Meiſters abgeben? Nicht Ihr Wille, der Wille 
Gottes ig, den Wir bler auf Erden vertre⸗ 
ten, der Uns Friede mit allen, ohne Unterſchied, 
ob fie Katholiken oder Ketzer, Uns nah oder 
fern ſind, od Wir Gutes von ihnen zu hoffen 
oder Boͤſes zu befürchten haben, zur Pflicht 
macht. Wir konnen an dieſer Pflicht, die Uns 
Gott aufetleat bat, keinen Verrath begeben, 
und Wir wür den es, wenn Wir aus den von 
Ew. Majeſidt angefübrten Bewegaröaden, d. h. 
weil es ſich um ketzeriſche Mächte handelt, 


auf Ihre Forderungen eingingen, die Uns an 
dem Kriege gegen dieſe Mächte Theil zu ney⸗ 
men drangen.“ N ER 
Fraͤnkiſche und andere Blätter melden auß 
ae 1255 12 Pau: zu e 5 zu 
erde ſchleunig efehl erhalten haͤtten, IK 
marſchfertig zu being b » ns 

In einer Norddeuiſchen Reſidenzſtadt find, 
nach oͤffentlichen Blättern, die Differenzen, wel⸗ 
che zwiſchen dem kandesherrn und feinem Altes 
ſten Prinzen obwalteten, wie es ſcheint, noch 
nicht beigelegt. Eine hohe Perſon ſoll mit ge⸗ 
zogenem Degen in den Marſtall des Landes⸗ 
berrn eingedrungen fepn und auf die Anweſen⸗ 
den losgebauen, auch einen geachteten Offizier 
beleidigt haben,. 

Von dem Oberſten v. Maſſenbach find Brie, 
fe zu Frankfurt angekommen, die auß dem 
Staatsgefaͤnguiß zu Cüſtrin datirt find, wor⸗ 
in er feine Verurtheilung zum lebenslänglichen 
8: e ſelbſt anzeigt. Er iſt jetzt 65 

abe alt. 

. Sreiburg, vom 18. Juni. a 

In dieſen Tagen gehen nun die erſten zahl⸗ 
reichen Transporte der Auswanderer von pier 
ab, welche die Kolonie Teu⸗Freiburg in Bra⸗ 
ſilten bilden ſollen. Es find insgeſammt an 
2000 Meuſchen aus mehrern Kantonnen, 

Bruͤſſel, vom 25. Juni. 

Unſer Ambaſſadeur zu London, Baron von 
Fagel, iſt von da hier eingetroffen. 

Der General Vandamme, welcher in den 
Niederlanden angekommen, wird vorerſt ſeinen 
Aufenthalt zu Gent nehmen. 

Man ſpricht von bevor ſtebenden großen Vers 
Änderungen in unſern Migiſterien. 5 


Aus Washington, vom 18. Mal. 

Von der bieſigen Koͤnigl. Franzoͤſ. Geſandt⸗ 
ſchaft iſt an die von St. Domingo geflüchteten 
Franzoſen folgende Bekanntmachung erlaſſen 
worden: 

„Da Se. Allerchrich ſtlichſte Maj. die trauri⸗ 
ge Lage einiger von St. Domingo in die Ver⸗ 
einigten Staaten geflüchteten Franzoſen, die IH 
re Familien oder Privat- Angelegenheiten nach 
Frankreich zurückrufen, und denen die Mittel 
zu ihrer Rückkehr fehlen, in Betracht gelegen, 
fo haben Sie erlaubt, daß zu Ende des Juni⸗ 
Menats ein Kriegsſchiff nach Newyork abgeht, 
um die Franzoſen, denen eine Rückkehr ins Va⸗ 
terland angenehm ſeyn möchte, abzuholen. Die 


» 


cee Begüaſtigung iſt aur der ehrenvollen Dürfs 


igkeit zugedacht, daher kann die Wahl ant 
5 ſolche Flüchtlinge fallen, deren Lage als die 
unglücklichſte anerkannt werden wird und deren 
ſchleunige Rückreise ihnen ſelbſt am vortheil⸗ 
Hafteften und dringendsten iſt. Der Mi iſter 
Sr. Allerchriſtl. Maj., der in dieſer Hiaſicht 
jedem Mißverſtaͤndaiß vorzubeugen wüͤnſcht, las 
det beſagte Franzoſen, die ſich beceits an ihn 
ewandt oder ſich berechtigt zum Genuß diefer 
Vortbeile halten, ein, keine Zeit zu verlieren, 
ihm ihr Anliegen durch den Franzöſiſchen Kons 
ſul oder Vice⸗Konſul ihres Aufenthaltsorts kund 
zu machen. Die Konſular⸗Agenten werden de⸗ 
nen, welche Päſſe erhalten, zugleich einige Ins 
ſtruktionen, die fie zu befolgen haben, mitthei⸗ 
len, indem das Kriegsſchiff nur ſehr kurze Zeit 
in dem Hafen von Newpork verweilen wird. 
Auf Befehl des Miniſters Sr. Aller⸗ 
8 chriſtlichſten Moi 


r > ierry. 
Waſbington, den 10 Mai 1819.“ 
— — öbVä— — 


Bekanntmachung. 
Der Landwehrmann Carl Friedrich Conrad, 
angeblich im Jahre 1816 vom zten Oſtpreußi⸗ 
ſchen Landwebr⸗Infanterie Regiment zu Köͤnigs⸗ 

8 in Preußen entlaſſen, 23 ö 

aus Wiſtiden an der Alt⸗Preußliſchen Grenze 

gebürtig, iſt wegen beſchuldigten Diebſtahls 

von uns zur Unterſuchung gezogen worden. 
Es find bei ihm: 

1. Ein ſilberner, inwendig vergoldeter Sahn⸗ 
loͤffel mit filigren Stiel, in der Mitte eine 
viereckigte längliche Platte 13 Loth ſchwer. 

b. Ein goldener Ring mit einer großen ova⸗ 
len blau emaillirten Platte mit Perlen ber 
fee, auf welcher ſich in der Mitte die Zur 
ſchrift befindet: 
uni 
/ A 
Toi 
werth 16 Groſchen Courant. 
„Ein goldener Fingerring mit 7 kleinen Ros 
Ban in Silder eingefoßt, werth 4 Reichs 
thaler. 


4. Ein kleines rundet Tintenfaß, von Engl. 9 


Zian, mit einem Deckel und einer Sand⸗ 
duͤchſe mit länglichen Löchern, werth 4 
Groſchen. 

3. Eine Übrkette um den Hals zu tragen, von 
verſüberten Rupferdrath, werth 4 Groſchen. 


Jahre alt, und 


6. Ein Franzöſiſcher Ochlüſſel, dem Anſcheine 
nach zum Schloß einer Stubenuhr und eis 
kleiner Schluͤſſel von derſelben Art, wahre 
ſcheinlich zu einer Kommode oder zu ei⸗ 
nem Sekretair gehörig, und 8 

7. eine goldene Platte von einer Tuchnadel 
mit einem rothen Stein, auf welchem ſich 
eine gelb und weißbunte Blume befindet, 

vorgefunden worden. em 
Da es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß dieſe 
Sachen geſtohlen find, ſo fordern wir die Eis 
gentbümer derſelben, ſo wie auch alle diejeni⸗ 
gen, weiche uͤber den Verbrecher Auskunft ge⸗ 
den Finnen, auf, uns davon Anzeige zu mar 
chen. Insbeſondere erſuchen wir auch diejenis 
gen Beboͤrden, bei welchen etwa Unterſuchua⸗ 
gen wider ihn geſchwebt haben, uns mit Mes 
derſendung der Akten davon zu benachrichti⸗ 

gen. — Der Conrad will ſich im Jahre 1816 

in Koͤnigsberg auf einem Hollaͤndiſchen Schiffe 

als Kochsjunge vermiethet, dort mehrere Rei⸗ 
fen nach Rotterdamm, London und Pillau ge⸗ 
macht, an dem letzten Orte auf einem andern 

Holaͤndiſchen Schiffe als Matroſe, Dienſte ge 

nommen haben, mit dieſem im Maͤrz oder April 

d. J. in Collberg eingetroffen, von hier zu Fuß 

nach Danzig gegangen ſeyn, dort in der Vor⸗ 

ſtadt, genannt Langgarten, in einem Wirths⸗ 
hauſe, deſſen Wirth er nicht angeben kann, lo⸗ 
girt haben und vor etwa 4 Wochen fort uber 

Neuſtadt, Stolpe, Coͤslin, Stargardt, Alt 

damm hierher gegangen ſeyn. a 

Die Perſons⸗Beſchreibung iſt unten beſtadlich. 

Stettin, den 28. Juni 1819. e 
Die Kriminal⸗Deputation des Königlichen 
\ Stadt: Berichte. Zr 


Perſonsbeſchreibung 

des Johann Friedrich Coarad. 

5 Fuß 8 Zoll groß, ſchlanken Koͤr erbau, 
kleines Geſicht bräunliche Geſich farbe, be⸗ 
deckte Stirn, braune abgeſchnittene Haare, 
blonde Augenbraunen, blaue Augen, kleine Ras 
fe, gewohnlichen Mund, keinen Bart, die Zaͤb⸗ 
ne im Vordermunde ganz vollſtaͤndig, rundes 
Kinn, gerade Beine, ſpricht Deutſch, gerade 
altung und ohne beſondere Kennzeichen. 
Gegenwärtig bekleidet mit einem weiß und 
grau geſtreiften Jacke und dergleichen langen 
Beinkleidern, einer roth geſtreiften Weſte, 
blauen Halstuch mit gelben Sternen, gewoͤha⸗ 
lichen langen Stiefeln und runden Filzhut⸗ 


